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TrotzWarnungzermähteRehkitze
Anzeige gegen einen BauernwegenTierquälerei, weil drei kleine Rehe untermMäher sterbenmussten.

Enrico Kampmann

Vorletzten Montag sitzt ein
Frauenfelder Ehepaar friedlich
beim Mittagessen. Dann hören
sie einflehentlichesFiepen.Der
Ton fährt ihnen tief in die Kno-
chen. Vom Fenster aus sehen
sie,wieeinBauer, der ebennoch
mit einem Traktor mähte, die
Hände am Kopf, über die an-
grenzendeWiese läuft.

Kurz darauf klingelt es. Die
Nachbarin bittet, den Revier-
förster anzurufen. Auf derWie-
se über der Tiefgarage beim
Kantonsspital Frauenfeld liegt
ein blutendes Rehkitz. Die An-
wohnerin hatte bereits zehn
Tage zuvor einReh erspäht, das
Rehkitze inderWieseversorgte.
Kurz darauf hat sie den Bauern
derWieseangerufen,umihnauf
die Rehfamilie aufmerksam zu
machen.«Er sagte, er kümmere
sichdarum.EinManneinWort;
wir habenunsdarauf verlassen –

leider.» Die weitere Nachschau
auf der Wiese bestätigt: Insge-
samtsinddrei Jungtiere zermäht
worden. Jede Hilfe kommt zu
spät. Bevor der Revierförster
eintrifft, um zwei Jungtiere von
ihren Qualen mit einem Gna-
denschuss zuerlösen,findendie
Anwohner nämlich ein drittes
Rehkitz aufderWiese.Es ist tot.

Esgabschon inder
VergangenheitProbleme
DerBauerausThundorf pachtet
die Wiese seit 2016 vom Kan-
tonsspital. Ermäht sie im Früh-
jahrund imHerbst lässt er seine
Schafe darauf grasen. Es habe
laut Angaben des Obergärtners
des Spitals Guido Stadelmann
aber schon inderVergangenheit
Probleme gegeben.

StadelmannwarvonderAn-
wohnerin ebenfalls aufdieReh-
familie aufmerksam gemacht
worden und hatte dies wenige
Tage vor dem Vorfall dem zu-

ständigen Revierförster gemel-
det, wie dieser bestätigt. An je-
nem Montagmorgen, als der
Bauer angefangen hatte zu mä-
hen, war Stadelmann auf das
Feld gegangen, um ihn persön-
lich zu informieren, dass es
Rehe auf der Wiese habe. Der
Bauermähteweiter.

«Wir sind erschüttert, dass
in der heutigen Zeit ein Bauer
nicht die zur Verfügung stehen-
denHilfestellungen inAnspruch
nimmt. Diese sind ja sogar kos-
tenlos», sagt die Anwohnerin.
Deswegen hat sie Strafanzeige
wegen Widerhandlung gegen
das Tierschutzgesetz erstattet,
wiedieKantonspolizeiThurgau
bestätigt.

Caroline Mulle, Mitarbeite-
rin bei der Stiftung für das Tier
im Recht, bejaht, dass sich der
Bauer strafbar gemacht haben
könnte. «JedemLandwirt sollte
bekannt sein, dass Rehe ihre
JungtierewährendderMähzeit –

Mitte April bis Mitte Juli – zur
Welt bringen und diese im ho-
hen Gras Schutz suchen. Weil
der Duckreflex in den ersten
Wochen grösser als der Flucht-
reflex ist, bleiben Rehkitze bei
Gefahr instinktiv reglos aufdem
Boden liegen und springen erst
auf, wenn es zu spät ist», sagt
Mulle. Das stellt für die Land-
wirte ein grosses Problemdar.

Aber es gibt Lösungen: Die
WiesevordemMähenmitHun-
den, einerThermalkameraoder
einerDrohneabzusuchen,wäre
das Mindeste. Der Verein Reh-
kitzrettung Schweiz hilft dabei.

Da der Bauer vor und wäh-
rend der Mahd keine Schutz-
massnahmen getroffen hat,
müsse laut Mulle davon ausge-
gangenwerden,dass erdenTod
der Tiere in Kauf genommen
habe. Ein solches Verhalten sei
gemäss Schweizer Tierschutz-
gesetz strafbar.Wie schwerdie-
se Verfehlung einzustufen ist,

müsse jedoch ein Richter ent-
scheiden, sagtMulle.

DieRehmutter suchte
tagelangnach ihrenKitzen
DerBauer sagt, es täte ihm leid.
Doch er sei der Meinung, auch
jemand anderes hätte sich dar-
um kümmern können, dass die
Wiese rechtzeitig abgesucht
würde. Schliesslich hätten ja
mehrereMenschenvondenRe-
hen gewusst.

Doch die Tatsache bleibt,
dassdasFeldvorderMahdnicht
abgesucht wurde und der tragi-
sche und schmerzhafte Tod der
drei Rehkitz leicht hätte verhin-
dert werden können. Die noch
immer schockierteAnwohnerin
erzählt, siehabebeobachtet,wie
die Rehmutter noch fast eine
ganze Woche lang immer wie-
der zur Wiese zurückgekehrt
sei – oft mehrmals amTag – auf
der Suchenach ihrenverstorbe-
nen Jungtieren.

Tatort: die Wiese auf der Tiefgarage beim Kantonsspital Frauenfeld. Bild: Reto Martin

Leute
Schafskäse für Städter

HansjörgZieglerverkauft sei-
ne Schafmilchprodukte vor al-
lem in der Stadt. Der gelernte
Käserwuchs inLeutenegg inder
Gemeinde Schönholzerswilen
auf, wo seine Schafe noch im-
mer beidseitig der Strasse wei-
den. Vor 25 Jahren übernahm
Ziegler den elterlichen Betrieb.
Damals noch mit Milchkühen.
«IndieserZeit bin ichzufällig zu
15 Lämmern gekommen», sagt
der Schafbauer zur«Bauernzei-
tung».KurzeZeit späterwurden
alleKühedurchSchafeabgelöst.
VonAnfangansetzteZiegler auf
Selbstvermarktung. So habe er
seine Nische gefunden. Heute
fährt er regelmässig an die
Märkte inWil,Rapperswil, Frau-
enfeld,Winterthurundaufdem
Bürkliplatz in Zürich, wo er sei-
ne Produkte anbietet. «Schaf-
milchprodukte sind vor allem
bei städtischenKundenbeliebt.
Nicht zuletzt,weil sie vonvielen
besser vertragen werden als
Kuhmilch», sagt Ziegler. (eka)

Tötungsdelikt inEschenz:DoppelmordundSuizid
Familiendrama Die Kantons-
polizeiThurgaugehtbeimFami-
liendrama inEschenzvoneinem
Suizid aus. Wie die Polizei mit-
teilt, soll der 38-jährigeVater zu-
erst seinebeidenKinderundda-
nach sich selbst getötet haben.
DieHintergründederTat konn-
ten noch nicht geklärt werden.

Die Obduktionen durch das
Institut fürRechtsmedizin erga-
ben, dass der 38-jährige Deut-
sche zuerst seinebeidenKinder,
ein siebenjährigesMädchenund
einenvierjährigenKnaben, und
anschliessendsich selbst getötet
hat.WährenddiebeidenKinder
keine äusseren Verletzungen
aufwiesen, ist der Vater an den
Folgen von Stichverletzungen
gestorben.DiegenaueTodesur-
sache der Kinder ist noch nicht

restlos geklärt. Es könne aber
ausgeschlossen werden, dass
weitere Personen in die Tat in-
volviert waren. Dies teilte die
Kantonspolizei Thurgau am
Dienstag ineinerMedienmittei-
lungmit.

Verwandte fandendie
leblosenKörper
Am Sonntagnachmittag, kurz
vor 13.30Uhr, ging bei der Kan-
tonalenNotrufzentraledieMel-
dungein,dass ineinerWohnung
an der Furtbachstrasse in
Eschenzdrei Leichenaufgefun-
den worden seien. «Verwandte
haben die leblosen Personen
aufgefunden und sofort Alarm
geschlagen», sagte Matthias
Graf, Mediensprecher der Kan-
tonspolizei Thurgau.

Die Tatzeit liegt laut der Polizei
zwischen Samstagabend und
Sonntagmittag. Die genauen
Umstände sindGegenstandder
laufenden Ermittlungen der
Kantonspolizei Thurgau in Zu-
sammenarbeitmitder Staatsan-
waltschaft Kreuzlingen.

DieKinder seien jedes zwei-
teWochenende bei ihremVater
gewesen, sagte die Mutter
gegenüber «20 Minuten». Ihr
Ex-Mann, der nur ein paarKilo-
meter weiter weg wohne, habe
dieKinder amFreitagabendab-
geholt, sagte die 36-Jährige.
Ihren Ex-Partner beschreibt sie
wie folgt: «Erwar psychisch an-
geschlagen und hat die Tren-
nung nicht verkraftet.»

David Grob
Die drei Toten wurden in einem Mehrfamilienhaus an der Furtbach-
strasse in Eschenz entdeckt. Bild: BRK News

Velofahrer
verletzt
Amriswil Kurz nach 19 Uhr be-
fuhr amMontag ein Autofahrer
dieEgelmoosstrasse inRichtung
Weinfelderstrasse. Dabei über-
sah der 23-Jährige einen Velo-
fahrer, der ausRichtungUntere
Grenzstrasse nach links in die
Egelmoosstrasse einbiegen
wollte. Bei der Kollision wurde
der 36-Jährige verletzt und
musste durch den Rettungs-
dienst ins Spital gebracht wer-
den. Der Sachschaden beträgt
einige tausend Franken. (red)

Auto streiftKind
mitAussenspiegel
Guntershausen b. Aadorf Am
Dienstag gegen 12 Uhr fuhr ein
Autofahrer aufderHauptstrasse
in Richtung Aadorf. Der 51-Jäh-
rige streifte mit dem Aussen-
spiegel seines Fahrzeugs ein
6-jähriges Kind, das in Beglei-
tung einer erwachsenenPerson
aufdemTrottoir unterwegswar.
DerBubwurdeverletztundwur-
de ins Spital transportiert. Es
entstandgeringer Sachschaden.
Der genaueUnfallhergangwird
abgeklärt. (red)
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